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Halle, Mittwoch den 26. November

Erſte Ausgabe.
1851.

Her vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
überall nur 26* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten in Halle.

Durch die reſp. Poſt Anſtalten

Jnhalt: Deutſchland (Berlin, München, Hannover, Kiel). Frankreich (Paris). Provinzielles (Aus dem Saalkreiſe). Vermiſchtes.
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Halle, den 26. November.

Das Project der CentralBundes-Polizei ſoll ſich in den
Grundſatz der Regierungen verwandeln „ſich gegenſeitig fortwährend
über alle Wahrnehmungen Mittheilungen zu machen, um auf dieſe

Weiſe ein gemeinſchaftliches Handeln nach einem beſtimmten Punkte hin
zu erzielen.“

Oeſterreich möchte die handelspolitiſchen Unterhandlungen in
Frankfurt gern wieder aufnehmen.

Wahl für die Zweite Kammer, Meſeritz: Oberpräſident v.
Puttkammer.

Die Beerdigung des Königs Ernſt Auguſt findet am 26.
November ſtatt. Se. Majeſtät der König von Preußen wird
derſelben beiwohnen.

Die Hannoverſchen Kammern ſind auf dem 2. December

einberufen. inDie Nationalverſammlung hat die dritte Leſung des Mu-
nicipalgeſetzes mit großer Majorität angenommen und über das
wichtige Geſetz Verantwortlichkeit der Executivgewalt“ eine Kommiſ-
ſion niedergeſetzt, die meiſt aus Feinden des Präſidenten beſteht.

Der „Globe“ ſetzt ſeine ungemeſſenen Angriffe gegen Oeſter-
reich fort.

Geibel hält ſich für längere Zeit in Berlin auf.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 25. November enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Großherzoglich badenſchen Kammerherrn und Ober Poſt-
Direktor Freiherrn von Reitzenſtein zu Karlsruhe den Rothen Adler-
Orden zweiter Klaſſe; Allerhöchſtihrem Kammerherrn Philipp von
Luck zu Stuttgart, ſo wie den Königlich bayeriſchen Majors und Ad-
jutanten Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Karl von Bayern, Grafen

Bothmer und Stephan, den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe;
desgleichen dem Großherzoglich badenſchen Amts Aſſeſſor Chelius zu
Baden Baden, dem KabinetsSecretair Hacker zu Karlsruhe, dem
Dekan und Stadtpfarrer Dr. Müller zu Ueberlingen am Bodenſee,
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Großherzoglich

badenſchen Kammerherrn und Hofmarſchall Freiherrn Röder von
Diersburg den St. JohanniterOrden zu verleihen

Den Ober Berghauptmann a. D. Grafen von Beuſt zum Wirk-
lichen Geheimen Rathe mit dem Prädikat Excellenz“ zu ernennen;

Den Ober Regierungsrath Haſſelbach in Minden, gemäß der
von dem Gemeinderath zu Magdeburg getroffenen Wahl, als Bürger

meiſter der Stadt Magdeburg für eine zwölffährige Amtsdauer unter
Entlaſſung deſſelben aus dem Staatsdienſte zu beſtätigen und

Den Superintendenten Braus in Burtſcheid zum Regierungs
und evangeliſch geiſtlichen und Schulrath bei der Regierung in Aachen
zu ernennen.

Das Z39ſte Stück. der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter

Nr. 3455. den Allerhöchſten Erlaß vom 30. Dezember 1850, betref
fend die anderweite Einrichtung der Gensd'armerie in den
Fürſtenthümern Hohenzollern unter

3456. den Allerhöchſten Erlaß vom 3. Juli 1851, betreffend das
den Kommunalſtänden Neuvorpommerns bewilligte Recht

der Chauſſeegeld Erhebung auf einigen von ihnen erbauten
Chauſſeen unter

3457. den Allerhöchſten Erlaß vom 9. September 1851, betref
fend einen Zuſatz zu S. 4. der Börſen Ordnung für die
Corporation der Kaufmannſchaft zu Stettin vom 17. März
1832 wegen der jährlichen Beiträge zu den Koſten der

Börſen-Verſammlungen; unter
33458. den Allerhöchſten Erlaß vom 17. September 1851, betref-

fend die in Bezug auf den chauſſeemäßigen Ausbau der
Straße an dem Landungsplatze bei Schwuſen, im Kreiſe
Glogau, nach Schlichtingsheim bis zur glogau poſener
Chauſſee bewilligten fiskaliſchen Vorrechte unter

3459. den Allerhöchſten Erlaß vom 7. October 1851, betreffend
die Ausübung der Disziplinarſtrafgewalt bei der Land-
wehr; unter

3460. den Allerhöchſten Erlaß vom 18. October 1851, betref
fend die dem Deiche des Brottewitz Trieſtewitzer Deich
verbandes von Alt Belgern bis Stehla zu gebende Rich-
tung unter

3461. den Allerhöchſten Erlaß vom 23. October 1851, betreffend
die Aufhebung der Empfangsſtellen für die Lippe Schiff
fahrts Abgaben zu Haltern und Füſternberg und Errich
tung einer neüen Empfangsſtelle zu Dorſten, und unter

3462. die Bekanntmachung, betreffend die Errichtung einer Actien
Geſellſchaft unter dem Namen Hüttenwerk Eintracht
und die unterm 23. October dieſes Jahres erfolgte Beſtä-

tigung des GeſellſchaftsStatuts. Vom 1. November 1851.
Berlin, den 24. November 1851.

Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.
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Berlin, den 24. November.
morgen (Dienſtag) gegen Mittag mittelſt eines Extrazuges Allerhöchſtſich
nach Hannover begeben, um der e des hochſeligen Königs

chErnſt Auguſt von Hannover beizuwohnett, e am Miktwoch ſtattfin
det. Se. Majeſtät werden dem Vernehmen nach von verſchiedenen hö
heren Offizieren der Garniſon von S Potsdam begleitet wer
den, welchen Allerhöchſtſie daſſelbe a ergnädigſt geſtattet haben.

Jn Folge des in dieſen Tagen eingetretenen ſtarken Schneefal-
les ſind die Züge auf mehreren Eiſenbahnen ſehr verſpätet angekommen
und die Kommunikation der Poſten vielfach erſchwert, weshalb auch die
Abreiſe Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen nach Ko-
blenz, welche auf heute anberaumt war, nicht ſtattfand, und erſt in den
nächſten Tagen erfolgen dürfte.

Der ſchon in der vorigen Kammer Seſſion auf dem Petitions-
wege zur Sprache gebrachte Antrag, der Provinz Preußen zwei
Oberpräſidenten zu geben, von denen der eine, wie bisher, in
Königsberg, der andere in Danzig reſidiren ſolle, wird, wie das
„Corr.Bür.“ berichtet, auch in dieſer Seſſion, und zwar in verän-
derter Geſtalt, vor die Kammern kommen. Es bereiten ſich Petitionen
vor, welche eine Theilung der Provinz Preußen in Oſt und Weſt
preußen anſtreben. Dem letztgenannten Landestheil wünſchen die Pe
tenten den Regierungsbezirk Bromberg zugeſchlagen. Wir glauben,
daß bei dem in der That ſehr großen Umfange dieſes Ober Präſidiums
die Regierung einem desfallſigen Antrage ſich nicht widerſetzen wird,
falls ihr nur die dazu erforderlichen Mittel bewilligt werden.

(N. Pr. Z.)
Wir hatten am heutigen Tage Gelegenheit, das neue für

die Erſte Kammer beſtimmte Lokal zu beſichtigen, und fanden
die Arbeiten in vollem Gange, um bis zum Eröffnungstage die Räum-
lichkeiten ihrem Zwecke entſprechend herzuſtellen. Das Gebäude ſelbſt
iſt bekanntlich in der Leipzigerſtraße Nr. 3. belegen. Bei dem Ein-
tritte rechts enthält die ParterreEtage die Dienſtwohnung des bekann-
ten und bewährten Büreauvorſtehers Juſtizrath Fritze, links befinden
ſich die Räume für Regiſtratur, Kanzlei u. ſ. w. Die obere Etage
enthält in ihrer ganzen Vorderfronte die Dienſtwohnung des Präſiden-
ten der Kammer, ausgezeichnet durch ſchöne, helle und elegant einge-
richtete Räume. Nach dem Hofe hin ſind Zimmer belegen, die für
Verſammlungen einzelner Abtheilungen beſtimmt ſind. Aus dem Vor-
dergebäude führt ein Anbau nach dem Sitzungsſaale. Dieſer befindet
ſich in einem im Hof belegenen, neu aufgeführten Gebäude. Der
Sitzungsſaal weicht in ſeiner Einrichtung von ähnlichen Räumen weſent-
lich ab. Er bildet ein ziemlich regelmäßiges Quadrat und erhält ſeine
Erleuchtung durch Fenſter, die in den Seitenwänden angebracht ſind.
Dem für die Abgeordneten beſtimmten Haupteingange gegenüber iſt in
einer Art Niſche der Platz für den Präſidenten und die Schriftführer,
vor dieſem die Rednerbühne. Dieſer gerade gegenüber befinden ſich
die Sitzplätze der Abgeordneten. Der ermahnende Ruf an einzelne
Redner „gerade aus wird alſo nicht mehr ertönen. Zwiſchen der
Rednerbühne und den Sitzplätzen ſteht der Tiſch für die Stenographen.
Das Arbeitszimmer für dieſelben iſt links vom Platze des Präſidenten
belegen und wird unmittelbar von dem Platze der Stenographen inner-
halb des Sitzungsſaales erreicht. Das ſehr beläſtigende Durchſchreiten
der Reihen der Abgeordneten durch die Stenographen wird alſo nicht
mehr ſtattfinden. Rechts vom Platze des Präſidenten, durch eine Thür
mit dem Sitzungsſaale in unmittelbarer Verbindung ſtehend, ſind die
Verſammlungs, resp. Erholungszimmer für die Abgeordneten belegen.
Die Plätze der Miniſter befinden ſich auf einer Erhöhung, die ſich
rechts vom Präſidentenſtuhle bis zu den Plätzen der Abgeordneten hin-
zieht; unmittelbar daran ſtößt das Konferenzzimmer für die Miniſter.
Links vom Praäſidentenſtuhle ſind eben ſolche erhöhte Plätze hergeſtellt,
die ihre Jnhaber wohl erſt bei der Neugeſtaltung der Erſten Kammer
finden dürften. Die drei Seitenwände des Saales, die hiernach nicht
von dem Platze des Präſidenten eingenommen werden, ſind zu Tribü-
nen für die Zuhörer hergeſtellt. Jn verſchiedenen Anbauen an dieſen
Sitzungsſaal befinden ſich, wie bereits bemerkt, die Zimmer für die
Stenographen, die Reſtaurationszimmer, ſo wie Säle für die Ver-
ſammlungen einzelner Abtheilungen und Fraktionen. Der ganze Bau,
der in unglaublich kurzer Zeit hergeſtellt worden iſt, iſt wiederum von
dem bewährten Baurathe Bürde geleitet worden. Hoffen wir, daß
derſelbe eine Stätte wahrer Preußiſcher Geſinnung geſchaffen habe.

(N. Pr. Z3.)
Außer der ſchon gemeldeten Beſchlagnahme des „Romanzero“

von Heine wurden in den letzten Tagen folgende Druckſchriften hier con-
fiscirt: „Der komiſche Volkskalender für 1852 von Glasbrenner“, die
im Becher'ſchen Prozeſſe in Würtemberg gehaltene Rau'ſche Vertheidi-
gungsrede und eine in Ulm unter dem Titel: „Jeſus Chriſtus als po
litiſcher und ſocialer Reformator“ erſchienene Schrift.

Der Berliner Korreſpondent der „D. A. Z.“ berichtet Angriffe
auf die Verfaſſung, wie ſolche hie und da wohl noch befürchtet werden,
ſind durchaus nicht in Abſicht, wie ich Jhnen aus beſter Quelle mitthei-
len kann, denn die Regierung geht nicht einmal mit dem Gedanken um,
ein neues Wahlgeſetz vorzulegen, ſondern ſie wird ſich lediglich darauf
beſchränken, die den Provinziallandtagen vorgelegte Begrenzung der
Wahlbezirke den Kammern zur Regelung vorzulegen. Die ſchleswig
holſteiniſche Angelegenheit nähert ſich jetzt dadurch mehr einer Löſung,
daß England, welches bisher mit den übrigen Mächten in manchen
hierauf Bezug habenden Punkten nicht übereinſtimmte, ſich nunmehr die
ſen angeſchloſſen hat. Baſis der Unterhandlungen bleibt das Londoner
Protokoll feſtgehalten wird die Jdee des däniſchen Geſammtſtaats und

Se. Majeſtät der König werden eine ſelbſtſtändige ſtändiſche Vertretung in den Herzogthümern. Da es
aber den Anſchein hat, als wolle man hierbei von einer Perſonalunion
zwiſchen Schleswig und Holſtein abſtrahiren, ſo kann man annehmen,
daß die Mächte willens ſind, das erſtere dem Dänenthum preiszugeben,
wenigſtens werden die Schleswiger ſchwerlich unter ſolchen Verhältniſſen
irgendwo einen Rechtsſchutz gegen die däniſchen Uebergriffe finden und
die Jncorporation wird alsdann bis auf den Namen vollbracht ſein.

München, den 21. November. Heute Morgen hat Se. Maj. der
König die Ernennung des Regierungspräſidenten Frhrn. v. Schrenk
zum Bundestagsgeſandten unterzeichnet, und wie ich höre, wird ſich der
neue Herr Geſandte alsbald auf ſeinen Poſten nach Frankfurt begeben.
Dem „Hamb. Corr.“ wird aus Hannover über das neue Mini-

ſterium geſchrieben: Nach dem politiſchen Charakter der Männer, aus
denen das neue Miniſterium beſtehen ſoll, zu urtheilen hätten wir von
dieſem Miniſterium durchaus keinen andern Weg in Hinſicht unſerer in-
neren Politik zu erwarten, als verfaſſungsmäßige und legale Schritte,
aber größere Energie in der Entwickelung der geſetzmäßigen Regierungs-
macht. Namentlich iſt Hr. v. Schele als ein Mann bekannt, der Recht
und Geſetz achtet; dabei iſt er ein ausgezeichneter Geſchäftsmann und
hat Erfahrung im ſtaatsmänniſchen Fache, ohne welche das Staatsſchiff
nach Außen hin gar nicht fortkommt. Hr. Baecmeiſter gehört zu den
wenigen Männern unſeres Landes, die in Kenntniſſen, geiſtiger Begabt-
heit, Geſchäftskunde excelliren; er beſitzt außerdem die große Tugend
der Prinzipmäßigkeit neben der Milde in der Praxis. Hr. Windhorſt
iſt ein feſter Charakter und kenntnißvoller Mann, welcher ſich im Jahre
1848 durch ſeine konſervative Richtung und durch ſeinen Muth in der
zweiten Kammer ſelbſt die Achtung der linken Seite erwarb. Hr. Bor-
ries beſitzt eine ſehr große Kenntniß der innern Verhältniſſe des Landes.
Hr. Bar war ſchon bisher als Unter Staatsſekretär der faktiſche Diri-
gent der Finanzen, Hr. v. Brandis iſt einer unſerer ausgezeichnetſten
Militärs, der vor 1848 eine lange Zeit Zurückſetzungen erfuhr, aber in
den böſen Jahren 1848 und 1849 durch Muth, Charakter und militä-
riſche Führung ſo hell hervorſtrahlte, daß er hervorgezogen werden
mußte. Das gegenwärtige Miniſterium beſtand aus guten, redlichen
Männern. Jndeſſen die Zeit war in Disharmonie mit ihnen getreten,
und that an ſie Forderungen, denen ſie wegen ihrer deklarirten Geſin-
nungen nicht entſprechen konnten. Sie ſelbſt ſollen das gefühlt und deß-
halb ihre Entlaſſung gegeben haben.

Kiel, den 21. November. Nachrichten aus Kopenhagen beſtätigen,
daß eine Veränderung des gegenwärtigen Miniſterii nicht eintreten werde,
deſſenungeachtet werden aber die däniſchen Offiziere ihre Chargen im
holſteiniſchen Contingent zum 5. December einnehmen. Der Kopen-
hagener Correſpondent der „Preuß. Ztg.“ ſchreibt vom 20., daß ſich die
Mitglieder des Kabinets noch nicht über ein Programm einigen konnten
d deshalb am Freitag eine Jnterpellation im Reichstage erwartet
wurde.

Frankreich.
Jrren wir uns nicht, ſo iſt das gemeinſchaftliche Auftreten des

Präſidenten und der Rothen in Betreff des ſogenannten QuäſtorenAn-
trags nichts deſtoweniger durch ganz verſchiedene Gründe eingegeben.
Der Präſident will die Majorität discretitiren und moraliſch wie ma-
teriell ſtürzen, weil er ſich mit der Hoffnung ſchmeichelt, ſelbſt Mannes
genug zu ſein, und ſeine Gewalt ſchließlich und ausſchließlich auf die
uniformirte Partei der Ordnung ſtützen zu können; die Rothen wollen
die Majorität untertreten, einmal um ſich für empfangene Wohlthaten
zu revanchiren, und ſodann, weil ſie glauben, daß nach dem Ruin der
Majorität dem Präſidenten keine andere Wahl bleibe, als ſich auf ſie
und ihre Geſinnungsgenoſſen zu ſtützen. Ob ſie ſich nicht beide irren
der Präſident, weil ihm, wie man uns verſichert, die Armee ſchon ein-
mal ihre Unterſtützung zu einem Staatsſtreiche verſagt die parlamen-
tariſchen Rothen, weil ſie, wie wir hören, allen Credit bei ihrem ſocia
liſtiſchen Straßenheere verloren, und ſelbſt verloren ſind, wenn ſie nicht
bei dem nächſten ernſthaften Conflicte mit auf der Straße gefunden
werden. Jnzwiſchen wollen wir die Gefahr nicht überſehen, daß heute
Präſident und Majorität ſich gleichmäßig um die Gunſt der parlamen-
tariſchen Rothen bemühen, und daß alſo, wie man mit Recht ſagt, die
Montagne die Situation beherrſcht, (N. Pr. 3.)

Paris den 21. November. Für den Augenblick hat man nichts
deſto weniger im Elyſée Urſache, heiter und zufrieden zu ſein. Die Ma
jorität der Burggrafen iſt en débondance, und der Zudrang zu den
Salons des Präſidenten fortwährend im Zunehmen begriffen. Selbſt
Herr Dupin verfehlt nicht eine Reception und iſt geſchmeidig wie ein
Ohrwurm. Die Broſchüre König und Präſident von A. Weill, macht
außerordentliche Senſation in der legitimiſtiſchen Welt, „Union,“
„Opinion publique“ und „Gazette“ ſchweigen und aus Gründen

darüber, aber „Corſaire“ und „Univers“ rufen Beifall; die alten
Legitimiſten ſchütteln bedenklich mit den Köpfen, aber die jungen freuen
ſich darüber, daß einem Gedanken der längſt in ihnen lebte, endlich
Worte gegeben worden ſind.

Paris den 21. November. Mehr als überflüſſig wäre es, wollte
ich Jhre Leſer mit einer Skizze der letzten Verhandlungen der National-
verſammlung behelligen. Die hohe Verſammlung fühlt es ganz allein
in ganz Frankreich nicht, daß ſie der totalen Apathie verfallen iſt, daß
ſich Niemand mehr um ſie kümmert. Die Miniſter beſuchten die letzten
Sitzungen gar nicht, die „Montagne diseutirt und ſtimmt nicht mit und
drinnen nun ſitzt eine Anzahl von Männern, die unter ſich ſelbſt nicht
einmal einig iſt über das Municipalgeſetz. Es iſt auch ganz gleichgül
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tig, ob dieſes Geſetz angenommen werden wird oder nicht. Der Präſi
dent vollzieht es doch nicht. Der Miniſter des Jnnern, Herr v. Tho-
rigny, tritt heute von ſeiner Kandidatur zur Pariſer Wahl zurück.
Wiſſen Sie warum? weil die union électorale ſich beim Präſidenten
über ſeine Kandidatur beſchwert hat. Der Großmuth alſo, die er in
dem Ablehnungsſchreiben an die „Patrie“ zur Schau trägt, iſt's ſo weit
eben nicht her. Wir ſind auch wieder mit einem Finanzminiſter geſeg-
net, oder vielleicht geſtraft; Banquier iſt und Leboeuf heißt der Mann,
ſein Charakter iſt leider nicht einmal mehr zweifelhaft. Gegen eine
baare Mitgift von 200,000 Fr. heirathete er die Tochter ſeines ehema
ligen Prinzipals, da er aber noch vor der Hochzeit entdeckte, daß ſich
ſeine Zukünftige in hoffnungsvollen Zuſtänden befand, ſo trat er durch-
aus nicht zurück, ſondern ſah dieſe Umſtände als ſehr glückliche an, weil
er ſie benutzen konnte, um ſeinem Schwiegervater noch 100,000 Fr. mehr

abzupreſſen. (N. Pr. Z.)Paris, Sonnabend den 22. November, Abends 8 Uhr. Jn heu-
tiger Sitzung der National Verſammlung wurde die Debatte über das
Munizipalgeſetz beendet und die dritte Leſung mit einer Majorität von
212 Stimmen angenommen. Die Kommiſſion zur Prüfung des Geſetzes
über die Verantwortlichkeit der Exekutivgewalt und ihrer Agenten iſt er-
nannt und beſteht aus folgender bedeutungsvoller Zuſammenſtellung:
Michel de Bourges, Pascal Duprat, Creton, Berard, Cremieux, Ber-
ryer, Janvier, Monet, Arago, Dufaure, Combarel, Jules Laſteyrie,
Drufaiſſe, Laboulie, Pradie. (T. D. d. C. B.)

Provinzielles.
Aus dem Saalkreiſe, den 22. November. Jn der Gemeinde

Ueber Hermann Kothe finden wir in den „Düſſeldorfer
Monatsheften“ folgenden hübſchen Witz: Der „Gedächtnißrieſe“, deſſen
Kopf dreimal ſo dick iſt wie ein gewöhnlicher Menſchenkopf, befindet
ſich bei Aufführung eines modernen Trauerſpiels im Theater und ruft,
indem er mit geſpreizten Armen und Beinen über die Köpfe ſeiner
Nachbarn hinwegſpringt, vor Schrecken aus: Laſſen Sie mich um
Gotteswillen hinaus, meine Herren, ich behalte ſonſt das ganze Stück
auswendig!“

(Am 24. November 1851.)
Vorſitzender: Juſtizrath Fritſch.
1. Die Baukommiſſion hat in Berathung gezogen welche Bauten als die

nothwendigſten kunftiges Jahr in Angriff genommen werden ſollen. Der Magi-
ſtrat iſt uber deren Dringlichkeit zum Theil anderer Anſicht. Die Verſammlung
entſcheidet ſich fur Folgendes J

Veranſchlagt und zur ſpäteren definitiven Beſchluß Faſſung vorgelegt
wünſcht ſie

Ungefährer
Anſchlag.

1) Pflaſterung der Straße von Stadt Zürich bis zur Marienbibliothek 800 Thlr.

25 Pflaſterung der kleinen Steinſtraße 4438) desgl. der der Schulgaſſe, mit Rückſicht auf die Entfernung der

Treppen 820(ad 1 3 mit neuen Steinen)

4) desgl. der Teufelsgaſſe 805) desgl. des Domplatzes 8006) desgl. des Moritzplatzes 6007) desgleichen der Langen Gaſſe, mit Rückſicht auf Beſeitigung des

Waſſerbehälters m. 3008) desgl. der Mittelwache mit Rückſicht auf Beſeitigung der Ram-

pen daſelbſt 1509) desgl. der Berggaſſe 50010) desgl. des Weges an der Dreckbrücke 800
11) Erbauung einer Waſſerſchöpfe in Glaucha

(zur Auswahl hierzu Anlegung einer Pumpe um den Anwoh-
nenden reineres Waſſer zu verſchaffen)

12) Beſchaffung von 2 eiſernen Pumpen 26013) Abputz der innern Seite des Rathhauſes 330
145 Abdeckung der Waſſermauer am ſchwarzen Damm

(hierbei zur Auswahl gleichzeitige Erhöhung und Anfullung des
Weges mit Anbringung einiger Thüren zu Ausladeſtellen)

15) Verbreiterung der Dreckbrücke
16) Herſtellung eines Brunnens an der Glaucha'ſchen Schule 100
175 Reparatur des Daches des ehemaligen Schmidt'ſchen Hauſes 150

Koſten-

Definitiv genehmigt die Verſammlung betrag.
18) Steinzuſchuß für die bereits begonnene Pflaſterung der Fleiſchergaſſe 140 Thlr.
19) Anſchaffung von 4 eiſernen Röhrka ſten 600
20) Herſtellung eines Waſſerdurchlaſſes in Freyimfelde 20
215 Ümdeckung des Thurmdaches auf dem Neumarkt'ſchen Rathhauſe 50

22) Canal in der Taubengaſſe 5023) für Erhaltung der Wege 20024) fur Pflaſterreparaturen 20025) für das Weißen der Schulen n 10026) fur Zwingerarbeiten 10027) Herſtellung der Wege vor den Thoren vorzugsweiſe des Weges

an der Lehm breite 46609028) Bekieſung und Bepflanzung des Franckensplatzes 350
29) zu einem Verſuch der Anwendung thönerner Röhren 50
30) zur Berechnung bei ſich herausſtellendem Mehrbedarf beim Bau

der Hausmannsthurme d 6002. Mit dem Todtengräber Alicke beſtand mehrere Jahre ein Abkommen,
wonach demſelben gegen eine jährliche Verguütung von 50 Thlrn. die Jnſtandhal-
tung der Wege und Anlagen des Gottesackers oblag. Jm vorigen Jahre bean-
ſpruchte der c. Alicke eine Erhöhung beſagter Vergütung bis auf 70 Thlr.
Dieſelbe wurde ihm nicht bewilligt ſondern verſuchsweiſe dem Stadtbaumeiſter
jene Unterhaltung auf Rechnung ubertragen. Dieſe Modalität hat ſich jedoch nicht

bewahrt vielmehr hat ein höherer Bedarf noch nicht einmal eine gleiche Jnſtand-
haltung erzielt. Da ſich nun aber der Todtengräber Alicke inzwiſchen bereit
erklärt hat, das fragliche Geſchäft fur das Averſionalguantum von 50 CThlrn,
wieder zu übernehmen falls der von ihm hierzu anzunehmende Arbeiter zugleich
mit bei den Arbeiten auf dem Friedhofe lohnende Beſchäftigung ſinde, beſchließt
die Verſammlung auf Antrag des Magiſtrats, dieſes Anerbieten vorläufig auf
zwei Jahre zu acceptiren.

3. Der Stadtbaumeiſter hat darauf aufmerkſam gemacht daß zur Sicherung
des Ufers an den Pulverweiden einige Buhnen angebracht werden müſſen zu
deren Erbauung dermalen die höchſte und zugleich günſtigſte Zeit ſei. Der Mä-
giſtrat erkennt die dringende Nothwendigkeit des Baues an und beantragt die dazu
erforderlichen 70 Thlr. zu bewilligen. Die Verſammlung ertheilt ihre Genehmi
gung zu dem Bau und verwilligt das Geld.

4. Auf Grund eines von dem Direktor Dr. Niemeyer abgegebenen Gut-
achtens über das hieſige Schulweſen namentlich aber ber drei Punkte

Bewirkung einer Trennung der Geſchlechter in den Schulen der Vor
adke,

b) die Unzulaänglichkeit der Lehrergehalte,
die Beſchaffung eines geeigneten Lokals fur die Armenſchule,

hat der Schulvorſtand eine genaue Prüfung und Erwägung dieſes Gegenſtandes
fur nöthig befunden und hiernach beantragt der Magiſtrat,

ach a. dieſen Punkt fallen zu laſſen
ach h. zu genehmigen daß eine Eintheilung ſämmtlicher Lehrer in 6 Klaſſen

und ein Aufrücken innerhalb derſelben nach dem Dienſtalter ſtattfinde daß der
jährliche Dienſtgehalt beſagter Klaſſen fortan auf 160, 180, 200, 220, 240 und
260 Thlr. erhöht werde und eine jede Klaſſe aus 5, die unterſte Klaſfe aus 6 Leh-
rern beſtehe

ad e. eine Kommiſſion zu ernennen und dieſer in Gemeinſchaft mit dem
Magiſtrate die ſpeziellere Erwägung dieſes Punktes zu übertragen.

Obwohl durch die Genehmigung des zweiten Punktes der Kämmexrei- Etat
mit einem Mehraufwand von jährlich 701 Thlr. belaſtet wird welcher ſich durch
die projektirte Verwerthung der auf dem Waagegebäude einigen Lehrern bisher
eingeräumten Wohnungen nur ſcheinbar um 30 Thlr. verringert, erklärt ſich die
Verſammlung einſtimmig mit dem Magiſtrate einverſtanden und erſucht ad e. die
Herren Borsdorf und Stengel, ſich dieſes Geſchäfts zu unterziehen.

5. Der mit den Eigenthümern der Häuſer Nr. 1723/30, 1768/69 17738,
1731, 17383, 1737 und 1742/46 abgeſchloſſene Vertrag wegen kuünftiger Unterhal-
tung des Kanals vom Steinweg nach der Saale wird zur Mitvollziehung vorge
legt. Drei deswegen erhobene Bedenken herbeigeführt durch den Tod des einen
Eigenthumers und den Verkauf zweier hierher gehörigen Häuſer finden ihre Er
ledigung darin daß Erſterer ſeine Einwilligung vor ſeinem Hintritt zu Protokoll
erklärt hat, die Käufer der Letzteren aber in die Rechte und Pflichten ihrer Vor
veſitzer auch hinſichtlich dieſes Kontrakts Verhältniſſes eingetreten ſind. Die Ver
ſammlung vollzieht daher den Vertrag.

6. Der Magiſtrat uüberſendet den von dem Kirchen-Collegium zu St. Moritz
aufgeſtellten Etat gedachter Kirche auf die Seit 1852/57 zur Prüfung reſp. Feſt
ſtellung. Bedarf und Einkünfte wiegen einander auf und betragen jährlich 1094
Thlr. 15 Sgr. 2 Pf. Die Verſammlung findet nichts dagegen zu erinnern.

7. Am 5S. d. M. ſind ſammtliche ſtadtiſche Caſſen außerordentlich revidirt
und ohne Ausnahme richtig befunden worden. Der Magiſtrat legt die darüber
re 9 einzelnen Protokolle vor. Die Verſammlung nimmt Kennt-
niß davon.

8. Die Verhandlungen ber die am 16. 17. 18. und 19. November o. vor
genommenen StadtverordnetenWahlen werden von dem Magiſtrate mit dem An
trage überreicht ſich über deren Legalität zu erklären. Die Verſammlung findet
nichts dagegen zu erinnern.

9. Der mit dem Oeconom Damm über die Jagd auf den Wieſen in Paſſen
dorfer Aue abgeſchloſſene Pachtcontrakt wird zur Mitvollziehung vorgelegt. Auch
hierzu hat die Verſammlung nichts zu erinnern

10. Vor 2 Jahren kündigte der ſtädtiſche Schul Kaſtellan ſeine Stelle, weil er
angeblich mit dem dafür ausgeſetzten Gehalte nicht auszukommen vermochte. Es er
klärte ſich damals der Schuldirektor Scharlach bereit, falls man ihm die mit die-
ſem Geſchäfte verbundenen Emolumente zufließen laſſe, für deſſen ordnungsmäßige
Verrichtung zu ſorgen und Garantie zu leiſten. Obwohl die damaligen Stadtver
ordneten es für bedenklich erachteten, auf dieſe Weiſe den neuen Schulkaſtellan in
einen Diener des Schuldirektors Scharlach zu verwandeln ſo beſchloſſen ſie doch
mit Rückſicht auf die in der Perſönlichkeit dieſes Letztern liegende Garantie und im
Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat und der Schulkommiſſion jene Offerke verſuchs
weiſe auf ein Jahr zu acceptiren. Nach Ablauf dieſes Jahres wurde dieſer proviſo
riſche Vertrag auf ein anderweites Jahr erneuert. Jetzt, nachdem ſich dieſe Moda
lität während zweier Jahre bewährt hat, beſchließt die Verſammlung auf Antrag des
Magiſtrats, den Vertrag nochmals zu erneuern, und zwar nunmehr definitiv und
mit jährlicher Kündigung.

11. Jn Folge der in einer früheren Sitzung geſchehenen Anregung referirt der
Stadtv. Henſel, daß allerdings der Todtengräber Alicke, mindeſtens in einem
Falle, für Benutzung des Leichenhauſes außer der Gottesgckergebühr 10 Sgr. für
ſeine Bemühung liquidirt habe. Die Verſammlung beſchließt, bei dem Magiſtrat
anzufragen, ob dies in der Ordnung ſei.

(Hierauf geſchloßne Sitzung.)

———-2

Angekommene Fremde vom 24. bis 25. November.
Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Roſe a. Frankleben. Partic. v.

Weltner a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Müller a. Magdeburg, Meurer a
Leipzig, Ulenberg a. Frankfurt, Metzner a. Wiesbaden.

Stadt Zürich: Hr. Ob. -Amtm. Overweg a. Gatterſtedt. Hr. Dr. med. Schind-
ler a. Greifenberg. Die Hrn. Kaufleute Schwarz, Koch u. Holzapfel a. Mag
deburg, Stübner a. Domitz Seibe u. Siegel a Leipzig ReußZöfferer a.
Köln, Lehmann u. Tobias a. Berlin, Lattner a. Minden, Beck a. Reichenbach,
Neudeck a. Gera.

Goldner King: Hr. Rittergutsbeſ. v. Geuſgu a. Farrnſtedt. Hr. Ob.-Amtman
Harmenenz a. Lodersleben. Hr. Amtmann Backhof a. Loboritz. Hr. Amtm.
Launſtedt a. Lechingen. Hr. Bergmſtr. Breslau a. Wettin. Die Hrn. Kaufl.
Lange a. Erfurt, Jacobi a. Berlin, Macquet a. Frankfurt.

Engliſcher Hof. Hr. Paſtor Geber a. Dresden. Hr. Dr. Hildebrand a. Berlin.
Die Hrn. Kaufl. Kluge a. Bremen u. Deichmann a. Stettin

Stadt Hamburg: Hr. Rentier Kirchner a. Dresden. Hr, Gutsbeſ. Frödner a.
Brandenburg. Hr. Fabrikh. Gunther a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Geßler a.
Magdeburg. Hr. Kaufm. Hochhut a, Leipzig.

Schwarzer Zär: Die Hrn. Kaufl. Kühnau a. Sonderburg u. Koch a. Heigendorf.
T Supe Koch a. Heigendorf. Hr. Brauereibeſitzer Meißdörffer a,

ulmbach.
Chüringer Zahnhof: Se. Exc. der Geh. Ob.Provinzrath Graf v. Blohm a. Schlesn Hr. Gulöbeſ Ackermann a. Gr. Alsleben. Hr. Reg.Rath v. Holleuffer

a. Prum. Hr. Commiſſionär Goldſchmidt a. Nordhauſen. Hr. Lehrer Mielitz
a. Merſeburg. Stallmſtr. Salzmann und Hr. Concertmnſtr. Lampert a.
Gotha. Die Hrn. Lieutenant Dortel u. Wellington a. Prag. Die Hrn.
Kaufl. Strüver a. Wolmirſtedt, Wuppermann a. Frankfurt, Meier a. Leipzig.
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bewährt, ſind ſehr einfach und leicht zu erlernen.

Bekanntmachungen.
Vorträge für Damen und Herren.

Der Unterzeichnete wird in einem Kurſus von drei Vorträgen für Damen und Herren ſein
Syſtem der Mnemonik oder Gedächtnißkunſt vollſtändig mittheilen.

Die Regeln dieſes Syſtems, deren Kraft der Vortragende durch ſeine eigene Gedächtnißſtärke
Man kann dieſelben ſogleich mit den bewun-

dernswürdigſten Erfolgen anwenden ein ſchon von Natur gutes Gedächtniß wird keineswegs vor-
ausgeſetzt.

Schon im erſten Vortrage werden die Zuhörer eine Reihe von 50 Wörtern, eine Zahl von
60 Ziffern 2c. vorwärts und rückwärts wiederholen können.

Nach dieſem Syſteme iſt es möglich, 10, ja 100 und noch mehr Schreibern zu gleicher Zeit
ganz verſchiedene Materien zu diktiren den ganzen Wortreichthum fremder Sprachen in verhält-
nißmäßig ſehr kurzer Zeit ſich anzueignen Perſonen, die man einmal geſehen und nennen gehört,
jederzeit richtig mit ihren Namen anzureden Schachſpielzüge und Karten zu merken Jahres und
andere Zahlen, Geburts und Todestage, Namen, Citate, Gedichte, Aufſätze, Anekdoten, Sentenzen,
Reden, Predigten, jede Wiſſenſchaft in allen ihren Theilen, den Jnhalt ganzer Bücher, Tauſende
und aber Tauſende von Notizen der verſchiedenſten Art, kurz alles Wiſſenswerthe ſich für das
ganze Leben ſo einzuprägen, daß man fortan um es mit wenigen Worten zu ſagen Notizen-
buch und Bibliothek im Gedächtniſſe trägt.

Man erhält ſomit in dieſen drei Vorträgen eine eben ſo für angenehme Unterhaltung berech-
in ganz kurzer Zeit ein vorzügliches Kunſtgedächtniß zunete wie leicht faßliche Anweiſung,

erlangen.
Die Vorträge werden ſtattfinden Donnerſtag, Freitag und Sonnabend dieſer Woche,

Abends von 6 bis halb 8 Uhr, im Saale zum „Engliſchen Hof“.
Der Subfkriptionspreis für alle drei Vorträge beträgt 1 Thaler; jeder Theilnehmer hat

das Recht, zwei Perſonen einzuführen.
handlung zu bekommen.

Die Eintrittskarten ſind in der Schwetſchke'ſchen Buch

Hermann Kothe.
Franzöſiſcher Unterricht von einer geborenen Franzöſin.

Converſations Stunden für junge Damen Montag und Donnerſtag von 6 bis 8 Uhr Abends.
Für junge Herren Mittwoch und Sonnabend von 6 bis 8 Uhr Abends.
Franzoöſiſcher Unterricht für kleine Mädchen verbunden mit Converſation und Handarbeiten Mitt

woch und Sonnabend von 2 bis 4 Uhr.
Für Knaben: Mittwoch und Freitag von 5 bis 6 Uhr.
Für Kinder von 3 bis 7 Jahren welchen die franzöſiſche Sprache, gleich ihrer Mutterſprache,

ſpielend beigebracht wird: Montag Mittwoch und Freitag von 9 bis 11 Uhr Morgens.
Nachzufragen bei dem Herrn Paſtor v. Tippelskirch und bei dem Herrn Paſtor Neuenhaus,

ſo wie bei Fräulein Kaupert, Barfuüßerſtraße Nr. 93.
Auch werden junge Madchen in Penſion daſelbſt aufgenommen.

De ne e.Fonds- und Geld-Cours.
J JS reuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 24. November. S Preuß. Courant Preuß

Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
Düſſeldorf-Elberfelder 4Fonds Courſe. v do. e Drforitats: 4 S

Preuß. freiwillige Anleihe s 1023 do. Prioritäts- 5do. Staats- Anleihe v. 1850 44 1023 Magdeburg-Halberſtädter 1474
Staats Schuldſcheine 34 89 884 Magdeburg-Wittenberge 704 694
Oder-DeichbauObiig. 44 s do. Prioritäts- 5 (102Seehandl. Präm. Scheine 1214 Niederſchleſiſch-Märkiſche 349346924
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 843 4 do. Prioritäts- 4 974Berliner Stadtobligationen 5 1(11034 do. Prioritäts- 44 1014 100
do. do. 3 do. Prior. III. Ser. 5 100Weſtpreuß. Pfandbriefe. 3494 934 do. IV. Ser.) 5 1033Großherz. Poſ. Pfandbriefe 4 a 102 Oberſchleſiſche Lit. A. 134 133
do. do. do. 944 do. Prioritäts- 4 mOſtpreuß. Pfandbriefe s do. Lit. B. 34 1224 1214Pommerſche do. 34964696 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.) S

Kur u. Neum. do. s 963 do. Prioritäts- 5 S SSchleſiſche do. 32 do. II. Serie 5 Sdo. vom Staat gar. L. B. 34 Rheiniſche C 624 614Preußiſche Rentenbriefe 4 984 do. (Stamm) Priorit. 4 sPreuß. BankAnth.Scheine 971 do. PrioritätsObl. 4 Sdo. vom Staat gar. 34
Friedrichsd'or 137 13 RuhrortCref.KreisGladb. 35 SAndere Goldmünzen à 5 thlr. 10 9 do. Prioritäts- 41
Disconto T Stargard-Poſen 31Thüringer r 4734Eiſenbahn Actien. haringer u ftäté,Dot a 101 101
Aachen Düſſeldorfer 4 85 84 Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 854
Vergiſch. Märkifc ocitate, 7 do. Prioritäts- 5

do. rioritäts-Berlin Anhalt Lit A. u u Ausländiſche Eiſenb.
do. Prioritäts-- 4 99 98 e Actien. W

in Hamburger 1003 99 öthen Bernburger SDer 33 Prioritäts- 44 r r Krakau-Oberſchleſiſche 4 79 78
do. do. II. Em. 41 Je Altona 4 F 11074a4erlin Magdeburger 754 7 ecklenburger Sv re Prisr Dölig. 4 Nordbahn Friedr. Wilh. 4 325 318 324 à
do. do. 5 10t Zarskoe Selo sW. d Lit. p. 5 t Ausländ. Prior.-Actien.BerlinStettiner a 122do. Prior. Obl. 5 1013 KrakauOberſchleſiſche 4CölnMindener 34 1084 Nordbahn Friedr. Wilh.) 5
do. Prior. Obl. 41 103do. do. II. Em, l 5 1023 KaſſenVereinsBankAktien.! 4 2 S

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei

Bekanntmachung.

Den Mitgliedern des Spandauer Heiraths
AusſtattungsVereins von Halle und Umgegend
bringe ich hiermit zur Kenntniß, daß aus den
vorhandenen 61 Mitgliedern eine Ortscommiſſion,
beſtehend

aus dem Herrn Dr. Niemeyer in Halle,
Kaufmann Stahlſchmidt in Halle,
Schuldirector Scharlach
Roßhändler Jüdel s

zuſammengetreten iſt, welche mit dem Vorſtande
die Angelegenheiten des Vereins vermittelt, ſowie
die Controle der Caſſe führt.

Der bevollmächtigte Agent
Julius Breyer,

gr. Märkerſtraße Nr. 453.

Braunſchweiger Mumme in beſter, friſcher
Waare empfing wieder Carl Brodkorb.

Neue Aſtrachan- Erbſen und ſchönſte
Catharinen Pflaumen empfiehlt

Carl Brodkorb.

Einige ſtarke Arbeitspferde, unter Meh
reren die Auswahl, ſowie 3 Stück faſt zwei-
jährige Hannoverſche Fohlen, davon Eins
vorzuglich groß, die beiden Andern ganz egal, ſtehn
zum Verkauf bei

Brodkorb in Paſfſendorf.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 24. November.

Weizen loco nach Qualität 58-62
Roggen do. do. 564 à 60

682. pr. Nov. Dez. 57 à 564 verk.
pr. Frühjahr 57 à 563 verk.

Erbſen Kochwaare 50 52
Futterwaare 46 48

Hafer loco nach Qualität 24 264
Gerſte, große, loco 40Rüböl loco 104 à 4 bzpr. Nov. Dezember 104 B. 4 G

pr. Januar Februar 107 B. G.
pr. Februar März 105 B. G
pr. März April 104 B. 4 G
pr. April Mai 11 B. 104 G

Leinöl loco 124 B.Rapps 70 B.Räbſen 69 B.Spiritus loco ohne Faß 234 bz.
muit Faß 235 bz.
pr. Nov. Dezbr.
pr. April Mai

Roggen und Spiritus wenig

234 B. 4 bz. u. G.
26* bz., bz. u. G.
verändert. Rüböl matter.

Torgau, den 15. November.
Weizen 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.
Roggen 2 14
Gerſte 1 26 3Hafer 1 3 9Zeitz den 19. November.

Weizen 2 thlr. 15 ſgr. pf. bis 2 thlr. 18 ſgr. 9 pf.
Roggen 2 11 3 bis 2 15Gerſte 1 18 9 bis 1 22 6Hafer 25 bis 28 9Breslau, den 24. November, 1 Uhr 26 Min. Nach
mittags. Getreidepreiſe: Weizen weißer 56--72 Sgr.,
do. gelber 58—69 Sgr. Roggen 55--63 Sgr. Gerſte
42-47 Sgr. Hafer 2731 Sgr.

Stettin, den 24. November, 2 Uhr 8 Min. Nachm.
Weizen 58, 61 gefordert, Frühjahr 62 bz. Roggen
November 58, 584 bz., Frühjahr 56 Br. Rüböl Novem
ber 104 gef. u. bz. Frühjahr 11 gef. Spiritus Nov.
134 gef. 144 mit Faß bz., Januar 134 bz., Frühjahr
134 bz.

m

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 24. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 11 3.
am 25. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 10 3.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Niederwärts: den 23. November. F. Peißig,

Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. E. Pieſchel,
desgl.

Magdeburg den 24, November 1851,
Königliches Schleuſen Amt, Haaſe-
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